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Amtliches.
Aufforderung zur Eiukommeus -Fatieruug behufs

der Besteuerung Pro 18SS/LS0S.
Nachdem die in Art. 7 des Gesetzes vom 19. Sept. 1852

voraeschriebene Aufforderung zur Fütterung des Kapital«,
Renten-, Dienst- und Berufseinkommens auf den 1. April
1899 in der Beilage zum „Staatsanzeiger" vom 1. April
erfolgt ist, werden die Steuerpflichtigen auf dieselben noch
besonders hingewiesen.

Hiebei wird der Gewerbe- und Handelsstand darauf
aufmerksam gemacht, daß die Beiziehunq zur Gewerbesteuer
von der Fütterung der verzinslichen Aktiven und Geschäfts«
anspände nicht befreit, daß vielmehr die verzinslichen oder
diesen gleichzuachtendenKapitalien(vergl. Art. 5 II des
Gesetzes vom 19. Sept. 1852) als solche zu versteuern find.

Weiter wird bemerkt, daß die Verpfändung verzinslicher
Forderungen von der Fütterung und Versteuerung deS ver¬
tragsmäßigen Zinses nicht befreit, und daß verzinsliche nnd
Unverzinsliche KanffchillingSzielforderungen ohne Abzug et¬
waiger Schulden der Kapitalsteuer unterliegen und zu
satteren find.

Zur Fasst,n verpflichtet das Recht zum Bezug von Zinsen,
es ist z. B. eine von Martini 1898 an verzinsliche, an
Martini 1899 zahlbare Zielforderung auf 1. April 1899
zu satteren.

Endlich wird zur Vermeidung von Mißverständnissen
beigefügt, daß Einlagen in die Sparkasse der allgemeinen
Rentenanstalt von der Besteuerung nicht frei sind.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst zu unter¬
zeichnen. Die Bevollmächtigte« der im Ausland sich auf¬
haltenden Steuerpflichtigen und die Privatvermögensverwalter
haben den Faffionen Vollmachten im Original oder in be¬
glaubigter Abschrift unter Angabe der Giltigkeitsdauer bei¬
zuschließen. Die gesetzliche« Stellvertreter bedürfen einer
Vollmacht nicht. Die Faffionen sind spätestens bis 1. Mai
an die Ortsstenerkommissionr« abzngeben.

Wer fei« der Besteuerung unterliegendes Einkommen
ganz oder teilweise verschweigt, hat «eben der verkürzte»
Steuer den zehnfachen Betrag derselbe» als Strafe zu bezahle«.

Eine Bestrafung tritt nicht ei«, wen« der Steuer¬
pflichtige oder Fasfiouspflichtige, bevor eine Anzeige der Ver¬
fehlung bei der Behörde gemacht wnrde»der ein strafrecht«
licheS Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zn nieder
abgegebene Erklärung(Fassion) bei der Ortsstenerkommisfio«
oder dem Kameralamt nachträgt oder berichtigt und hiedurch
die Nachfordernnge« der sämtliche« nicht verjährte« Stener-
beträge ermöglicht.

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen, welcher infolge
unterlassener oder unvollständiger Fassion keine oder zu
wenig Einkommenssteuer entrichtet hat, find dessen Erben
brzw. deren gesetzliche Vertreter verpflichtet, innerhalb 6
Monaten, vom Tode des Erblassers an gerechnet, bei dem
Kameralamt daS nicht oder in zu geringem Betrage fatierte
Einkommen, soweit die Steuer nicht am Todestage des
Erblassers verjährt ist (Art. 13 Abs. 3 und 5 des Gesetzes
vom 19. Sept. 1852) anzumelden.

Ferner find die Erben, insoweit sie durch die Erbschaft

bereichert find, schuldig, das dreifache der von dem Erblasser
nicht entrichteten und nicht verjährten Steuerbeträge inach
dem Verhältnis ihrer Erbanteile zu ersetzen.

Unterbleibt die Anmeldung oder wird sie unvollständig
abgegeben, so verfallen die Erben, bezw. solche gesetzliche
Vertreter derselben, welche an der Erbschaft vermögensrechtlich
beteiligt sind, «ach Verhältnis der Erbanteile in die Strafe
des zehnfachen Betrag- der zurückgebliebenen, nicht verjährten
und von ihnen durch die Unterlassung oder die Unvollstän¬
digkeit der Anmeldung verkürzten Steuerbeträge; andere ge¬
setzliche Vertreter der Erben unterliegen einer Ordnungs¬
strafe bis zu 300 ^ (Art. 2 des Gesetzes vom 23. Mai
1890 Reg.-Bl. S . 105).

Altensteig , den 4. April. 1899.K. Kameralamt. Schmidt.
Die Ortsstenerkornmissionerr, welchen die Aufnahme¬

akten schon zngeksmmen find, werden unter Bezugnahme auf
vorstehende Bekanntmachung hiemit angewiesen, sich dem
Aufnahmegesckäft alsbald zu unterziehen und die Akten
spätestens bis 15. Mai wieder an das Kameralamt einzusenden.

Alten  steig, den 4. April 1899.K. Kameralamt. Schmidt.
An die K. Ev. Pfarrämter.

Die Verzeichnisse der veränderlichen Einkorn«
men st eile  sind zunächst in einem  Exemplar (und
nach Rückgabe desselben in 2 weiteren Exemplaren) bis
spätestens 22. April an den Diözesankommissär
einzusenden.

Die Tabellen zur kirchlichen Statistik  find zum
selben Termin ans Dekanatamt  zu senden.

Nagold,  den 4. April 1899.
_ Evg. Dekanatamt. Römer.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreiseshat am 30. März
1899 die Wahl des Bauer« Johann Martin Bühl er  in Oeschel-
bronn, Oberamts Herrenberg, zum Schultheißen dieser Gemeinde
bestätigt.

Gestorben:  Gotthilf Gehring,  30 I . a., Ostelsheim. —
Anna Maurer,  z . Hirsch, 61 I . a., Schrambrrg. — Heinrich
Dax er, früh,rer Prof, am kgl. Realgymnasium, 69 I . a., Stutt¬
gart. — Carl Baumgärtner,  sr . Kaufmann, SSI . a., Stuttgart.
— Aug. Rsichle,  48 I . a., Stuttgart . — Konrad Sei fr red,
Fabrikarbeiter, Böblingen. — G. Jäger,  Schuhmacher, Böblingen.
— Franz Bader,  Kaufmann, 77 I . a., Rotteuburg. — Wilhelm
Mayer,  Werkmeister, 78. I . a., Stuttgart . — Luise Beckh , geb.
Meinhardt, 87 I . a. Euttgart-Faurndau.

Hages-Aeuigketten.
Ventscher Leich.

Nagold, 3. April. Damit Jeder im Voran- weiß,
wo er hingrhört, wird gegenwärtig allen Landwehrleuten
und Reservisten die Kriegsbeordernng für den Fall der
Mobilmachung bereits zugestellt und zwar zunächst für das
MolilmachungSjahr vom1. April 1899 bis 31. März 1900.
ES ist dadurch vielfach der Glaube entstanden, eS « erde
in nächster Zeit eine Probemobilmachung stattfinden. Dem
scheint jedoch nicht so. Es ist die Praxis der Vereinfach¬
ung, jetzt schon jedem eventuell Gestellungspflichtigen zu

wissen zu thun, wo er im Falle der Mobilmachung ein¬
rücken muß und was er zu thun hat. während früher
Reservisten und Landwehrleute erst im Falle der eingetretenen
Mobilmachung einen diesbezüglichen Gestellungsbefehl erhalten
haben.

r. Bern  eck, 3. April. Unfern Friedhof schmückt seit
einigen Tagen das kunstvolle Grabdenkmal für den leider
zu früh gestorbenen Freiherrn Wilhelm v. Gültlingen,
gewes. Reichs- und Landtagsabgeordneten. Das Denkmal
steht unter den bekannten vier mächtigen Tannen, die ihre
langen Aeste schirmend über dasselbe ausbreiten. An dem
Sockel zeigt es die Wappen der Familien von Gültlingen
und von Neubronn. Der Mittelbau ist als Nische gebildet,
welche die Figur des geistlichen Ritter- St . Georg in früh«
gothischer Rüstung als Sinnbild des Schutzpatrons des
Adels aufnimmt. Die Figur hat das aufrechte Schwert
kraftvoll in der rechten Faust und zu Füßen den besiegten
Drachen, in hervorragender Symbolik, den sich durch die
Mühen des Lebens hindurchgerungen habenden Pilger dar¬
stellend. Der Gesichtsausdruck dieses Ritters ist ernst, in
dem Bewußtsein, des Beschützers der Hülle seines verstorbenen
RitterhauptmannS, der feste Blick ist in die Ferne gerichtet
(wehrbereit). Die Krönung deS Grabmals zeigt uns die
Wappen des K. ErbkämmererS(zwei Schlüffe!) und des
Johanniterordens(Kreuz) und endigt als Spitzbogen, in
eine Kreuzblume auSlaufend. Das Ganze ist in gothischem
Stil gehalten und liegt darin eine vornehme, ernste Ruhe.
Entworfen wurde das Grabmal von E. Kiemlen aus
Stuttgart, der damit einen neuen Beweis seiner Meisterschaft
geliefert hat. In wirklich gediegener und technisch vollen¬
deter Weise wurde eS ausgeführt durch BildhauerE. Fang-
häuel aus Stuttgart. Die Architektur ist aus feinem, rotem
Sandstein, 3,60 m hoch, die Figur des Ritters ist aus
weißem, französischem Kalkstein. Das Grabmal ist ein
Kunstwerk, das gewiß viele der Bekannten deS Verstorbenen
interessieren dürste.

Reutlingen , 4. April. (Korr.) Unter dem Vorfitz
des Gtadtpfarrers Weitbrecht-Heilbronn als des geschäfts¬
führenden Vorstands wurde gestern im Saale des „Löwen"
hier die LandeSvrrsammlungder Gvang. Arbeitervereine
Württembergs abgehalten. Nachdem von dem Genannten,
sowie von Stadtpfarrer Dr. Mosapp-Heidenheim als de»
BerbandSschriftsührererstatteten Berichten gehören dem
LandeSverbande nunmehr 41 Vereine an. Vorausgesetzt,
daß in 5 Vereinen, welche Jahresberichte nicht eingesandt
haben, der Mitgliederstand der gleiche geblieben ist, zählen
die 40 Vereine, welche dem Landesverband am 1. Januar
ds. Is . angehörten, 3216 Mitglieder gegen 2883 Mitglieder
im Vorjahr. In den Vereinen wurden Vorträge aus dem
Gebiete der sozialen Fragen, der Welt«und Kirchengeschichte,
Naturwissenschaftenu. dergl. gehalten, an den sogenannten
Diskusfionsabenden einiger Vereine pflegten brennende Tages¬
sragen zur zwangrlosen Besprechung zn gelangen. Die in
dir letzten Hauptversammlung in Schwenningen beschlossene
Gründung von Gauverbänden hat sich bestens bewährt,
auch das damals gleichfalls beschlossene Rechts« und AuS«
kunftsburean hat sich bestens'bewährt. Der Verband ist
innerlich und äußerlich erstarkt und kann mit Befriedigung

Der Thymian.
In Heiderbach wurde 1498 ein nachmals sehr berühmter

Mann geboren: Hieronymus Bock. Er war zuerst fürs
Kloster bestimmt. Die Strömung der damaligen Zeit brachte
ihn aber davon ab und er wurde zuerst Schullehrer. Er
war ein eifriger Botaniker und wurde Aufseher der herzog¬
lichen Gärten in Zweibrücken. Von da kam der gelehrte
Mann als Prediger nach Hornberg 1532 und konnte dort
seinem Lieblingsstudimn sich widmen. Er war wie viele
Prediger seiner Leit auch Arzt. Wegen seines Uebertritts
zum Protestantismus war er einige Zeit vertrieben, kehrte
aber zurück und starb im Jahr 1554. Sein fegen- und
lhatenreiches Leben war ausgefüllt von dem Studium der
Botanik, als dessen köstliche Frucht er ein großes Werk
hinterlassen hat, daS heute noch in hohem Ansehen steht und
den Titel führt: New Kreuterbuch und Unterscheidt, Würkung
und Namen der Kreutter, so in teutschen Landen wachsen,
Straßburg 1551; 8. Auflage ebend. 1630. In diesem
Kräuterbuch, das mit einer bewundernswerten Naturtreue
illustriert ist, hat er nicht nur die einzelnen Familien von
Arten, sondern auch die Synonyme, die Anwendung und
äußerliche und innerliche Wirkung der Pflanzen ausführlich
beschrieben und mit Stellen aus der gesamten alten Litteratur
belegt. Ein staunenswertes Wissen von seltenem Umfang
zeigt sich hier.

Damals umfaßte die Arzneimittellehre wesentlich Pflanzen¬
arzneien und nur wenige mineralische Gifte. Die Botanik
beschränkte sich meist auf wirksame oder angeblich wirksame

Pflanzen und es gab wenige, deren nicht eine bestimmte
Wirkung zugeschrieben wurde. Doctoren und Apotheker gab
es wenige. In Tübingen, Reutlingen, Stuttgart, Ulm,
Basel waren einzelne. Eine eigene medizinische Bildung war
sehr selten, die meisten Aerzte waren aus dem Predigerstand
hervorgegangen. So war es Bedürfnis, daß eine Art
Volksmedizin entstand, und ein Interesse sich der Heilkraft
der Kräuter zuwandte, die jedem zugänglich waren.

Wie anders ist es heute geworden. Da scheinbar kein
Bedürfnis mehr dafür vorhanden ist, hat das Interesse an
den heilkräftigen Pflanzen mehr und mehr adgenommen und
der heutigen Jugend sind im Allgemeinen kaum mehr
die allerhäufigsten Kräuter bekannt. Deswegen wollen
wir den alten Herrn Bock citieren, der in seiner kräf¬
tigen Sprache die specifischen Eigenschaften so praecis
aufzählt.

Da ist ein kleines Kräutlein, ganz bescheiden am Boden
hinkriechend, das mancher übersehen würde, wenn es nicht
durch seinen kräftigen Duft sich kund gäbe. Kaum wird es
mehr hie und da äußerlich angewendet und dort galt es
einst für ein hochberühmtes Mittel mit Recht.

Das ist der Thymian, von dem wir reden wollen, ThymuS
Serpyllum, auch Künel, Kienlein, Hünerklee, Hünerköl, wilder
Poley, Hünerserb genannt(die Schreibweise ist Bock 1630
entlehnt), hier zu Lande bekannt als Künle, „Keaele".

Innerlich angewendet hat eS zahlreiche gute Eigenschaften.
Hören wir was Bock davon berichtet:

„Quendelkraut in Wein gesotten/ warm getrunken/ treibt
aus den Lenden um Blasenschleim im Harn / stillt das

Grimmen/ heilt also genützt innerlich Wunden und Brüch/
eröffnet Lung und Leber und das Milz/ mit Essig und
Honig Quendel gekocht/ in voriger Maß genossen/ hilft
denen so Blut speien. / Der Saft von Quendel aus ein halb
Lot mit Essig eingenommen thut desgleichen/ Quendel in
aller Kost und Trank genützt ist Tyrak für alle Gift der
Würm und Schlangen. Der Rauch von Quendel vertreibt
alle giftigen Tiere ' Quendel mit Honig/ Süßholz/ AeniS
und Wein gesotten ist ein hülff gegen dm dürren zehen Husten
/ stärkt den Magen/ daS gebrannt Wasser von Quendel im
Brachmonat destilliert/ stärkt daS Haupt/ bringt Lust zum
essen/ Quendel führt aus den koder und schleim macht
leicht um die Bmst.

In dem Husten, Keuchen und Engbrüstigkeit, so vom
Schleim und Koder verursacht, kann er in dem Hydromelite,
daS ist in Meth gesotten werden.

In Summa: „ES ist an Quendel ein edel fimplex, zu
dem Bresten des Hauptes, der Bmst und der Nieren." Dies
sind nur wenige Proben aus den vielen Seiten, die Bock
über den Quendel schreibt. Schon die alten Römer, der
griechische Botaniker Theophrast, der gelehrte Dioscorides
und die in der Pflanzenarzneimittellehre so hervorragenden
Araber, die die Lehrer aller Zeilen geblieben sind, Serapio
und Jln Baitar haben vor ihm ausführlich den Quendel
gewürdigt. Der griechische Kaiser Konstantin VII. Porphy-
rogenetoS war von einem Brustkatarrh durch das Kraut
Herpyllon(das ist Quendel) geheilt wordm.

Wie es im Wechsel der Dinge geht, so ist der Quendel
trotz seiner Tugenden der Vergessenheit anheimgefallen. Erst
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auf da - abgelaufene Jahr zurückblicken . Nach Varlage der
Jahresrechnung und » ach einem » an Stadtpfarrer Traub-
Stuttgart erstatteten Bericht über die Verhältnisse der
„Württ . (vad .) Arbeiterzeitung " ergriff Hr . Klein -Eßlingen
dar Wort zu einem Referat über „die staatliche Ar-
beiterverficherung ", i« welchem dieselbe in klarer , belehren¬
der Darstellung in großen Zügen die Krankenoerficherung,
die Unfallversicherung , sowie die Jnvaliditätr - und Alters¬
versicherung darstellt . Die Ausführungen der Korreferenten,
Hrn . Hochstetter -Reutlingen , berücksichtigten vor alle « die
Jnvaliditätsoerficherung und gipfelten in der Beleuchtung
der Frage der oermögenSrechtlichrn Ausgleichung und der
Errichtung örtlicher Rentenanstalten . Zu diesem sozialen
Thema , an welcher sich eine lebhafte Debatte anschloß,
wurde eine dem Reichstag zu überreichende Resolution be¬
schlossen , deren Wortlaut festzustellen de« BerbandSauS-
schuß überlaffen wurde . Einstimmig fand ferner nachstehende
»o « Ausschuß und von Hr . Stadtpfarrer Traub -Stuttgart
befürwortete Resolution Annahme : Die Landesversammlung
der evangelischen Arbeitervereine erklärt , daß sie zwar jeden
TerroriSmuS von Arbeitnehmern , wie von Arbeitgebern
verurteilt , daß sie aber die bestehenden Bestimmungen der
Gewerbeordnung und deS Strafgesetzbuches für völlig ge¬
nügend und bei gleichmäßiger Anwendung nach beiden
Seiten für angemessen hält und in der Verschärfung dieser
Bestimmung oder einem eigens hierzubestimmten neuen Zu¬
satz eine bedenkliche Bedrohung der freisinnigen Rechte der
Arbeiter und eine Gefahr für unser ganze - Volksleben er¬
blickt. Sodann gelangten Anträge aut den Vereinen zur
Beratung , so u . o . solche deS Vereins Heilbronn betr . Auf¬
hebung der Stolgebühren , sowie Einbringung einer neuen
SteuergesetzentwursS , welche einstimmige Annahme fanden.
— Zum I . Vorstand wurde Stadtpfarrer Traub -Stuttgart,
zum geschäftSführrnden Vorstand Stadtpfarrer Weitbrecht-
Heilbronn wiedergewählt.

Stuttgart , 1 . April . Ihre Majestäten der König und
die Königin werden sich dem Vernehme » deS „ St . Anz . "
nach etwa Mitte deS Monats zum Besuche der Erbprinzen
und der Erbprinzesfin zu Wied auf mehrere Tage nach
Potsdam begeben.

Stuttgart,  4 . April . Karfreitag abend starb nach
langem und schwerem Leiden KabinetSchef Dr . Julius Frei¬
herr o . Griesinger . In ihm verliert der König einen hoch¬
verdienten , treubewährten Beamten . Auf die Kunde deS
HinscheidenS find zahlreiche Beweise herzlicher Teilnahme
im Trauerhause eingelaufen ; unter den erste» Blumenspen¬
den befand sich auch ein Veilchenbouquet , daS die Königin
gesandt hatte . Auch die Großherzoglichen und Erbgroß-
herzoglichen Badischen Herrschaften hatten Kränze gespendet.
Die Beisetzung findet heute nachmittag um 3 Uhr auf dem
Pragfriedhof statt , zuvor wird im GterbehauS ein Lrauer-
gotteSdienst abgehaltrn.

Stuttgart , S . April . Der Ausschuß der deutschen
Partei hat gestern abend eine Sitzung abgehalten , in welcher
die bevorstehende Stadtschultheißenwahl besprochen wurde.
Rach eingehender Erörterung wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben , eS möge die Stelle zur öffentlichen Bewerbung
ausgeschrieben werden . Sobald das Ergebnis dieser Be¬
werbung bekannt geworden ist, wird die Partei zu der Frage
endgültig Stellung nehmen.

Backnang , 3 . April . Gegenwärtig ist im Schaufenster
einer hiesigen Buchhandlung der nun genehmigte Plan
zu der auf dem Schiffrain zu erbauenden VolkSheilstätte
für Lungenkranke ausgestellt . DaS Hauptgebäude (9b m lang
und über 16 m breit ) mit seiner architektonisch reichen und
schönen Gliederung macht einen schloßartigen Eindruck;
auch daS Wirtschaft , und Arztgebäude (letzteres im Schweizer-
fiil ) stellen sich sehr hübsch dar . Die einen Aufwand von
mindesten - 300000 erfordernde Gebäudeanlage soll im
Lause diese - Jahres noch fertiggestellt werden.

Herrlingen OA . Blaubeuren , 5 . April . (Korr .) In
den nächsten Tagen wird hier mit dem Bau eines katholischen
Krankenhauses begonnen werden . Die Kosten derselben be-
laufen sich aus ca . 2b000 Mrk . Hievon wurden 7000
Mrk . durch eine Lotterie aufgebracht , die in 4 benachbarren
Oberämtern vertrieben wurde , das übrige ist durch freiwillige
Beiträge bestritten worden . In dem Krankenhaus soll auch
für den Arzt eine Wohnung eingerichtet werden . In Ber¬

ber neueren Wissenschaft war es Vorbehalten , einstweilen zu
begründen , warum eigentlich der Quendel so hervorragende
Eigenschaften hat , wenn das bescheidene Kraut auch bis jetzt
noch nicht den vordersten Platz in der Heilmittellehre ein¬
nimmt.

Man hat nämlich die wirksamen Bestandteile des Quen¬
dels in dem Thymianöl gefunden , das die Blüte reichlich
enthält . Und im Thymianöl wieder ist reichlich das Thymol
enthalten , ein sehr interessanter Körper , der wichtige Eigen¬
schaften har . Er hat die Fähigkeit noch in einer Verdünnung

. von 1 : 80000 Krankheiterreger in ihrer Entwickelung zu
hemmen , und sicher abzutöten in einer Conzentration von
1 : 10000 , die widerstandsfähigsten Bazillen erliegen einer
Lösung von 1 : 3 000 . Daraus erhellt , warum der Quendel
bei den ansteckenden Krankheiten , dem Keuchhusten etc. sich
so ungemein nützlich erwiesen hat . Zweifellos werden
weitere Untersuchungen über den Thymian dessen Wirkung
noch mehr hervorhebcn.

Dieser kleine Exkurs an der Hand des alten Bock aus
Heiderbach (es ist das allerdings nicht unsere Nachbarstadt,
sondern Heiderbach im Odenwald ) sollte jetzt, wo es in Wald
und Feld zu blühen beginnt , die Augm von Alt und Jung
auf die Blumen und Sträucher zu unseren Füßen hinlenken.
Es giebt da so vieles Hochinteressante und über manches
Kraut ließe sich ein ebensolcher Rückblick durch die Jahr¬
hunderte schreiben, wie über den Thymian.

bindung mit dem Krankenhaus wird zu gleicher Zeit eine
Kleinkinderschule erbaut werden.

Ulm , 5 . April . (Korr .) DaS Reichsbankdirektorium
in Berlin hat von der Stadt einen 6 ' /, Ar großen Bau¬
platz an der Ecke der Frauen - und Olgastraße um 27920
erworben , um daselbst ein neuer schönes Verwaltungsge¬
bäude für die hies . ReichSbankstelle zu errichten . Gerade
gegenüber wird die neue katholische Garnisonskirche zu stehen
kommen.

Biberach , 4 . April . (Korr .) Bekanntlich ist die Be¬
förderung geschloffener Briefe :m Aufträge von Privaten
durch Vermittlung der Landpostboten mit Umgehung der
Post verboten , aber niemand hat bis jetzt wohl daran ge¬
dacht , daß dieses Verbot ebenso sich auf die landauf landab
thätigen Privatboten und Bötinnen erstreckt. Derzeit wird
in unserem Bezirke in dieser Richtung strenge Musterung
gehalten . Die zahlreichen Bötinnen werden über ihre dies¬
bezügliche Thätigkeit vernommen und ihnen dieselbe unter¬
sagt . Vermutlich wird im ganzen Lande jetzt schon oder
demnächst ähnlich » erfahren und so eine BriesbeförderungS-
gelegenheit verschlossen , welche da und dort ziemlich großen
Umfang angenommen hat.

Baden,  3 . April . Zu dem vom Reichskanzler Fürst
zu Hohenlohe -Tchillingssürst gestern Nachmittag im internst.
Klub veranstalreten Festmahle haben außer seinen hier
weilenden fürstlichen Verwandten Einladungen erhalten:
Baron v . Lerchenseld , Unterstaatssekretär v . Puttkamer und
Gemahlin aus Etraßburg , ferner die Herren Geh . Reg .-Rat
Haape , Oberbürgermeister Gönner , Major a . D . v . HaSperg,
Rittmeister o . Robendorff und Jay von hier . Ueber die
Rückreise des Reichskanzlers nach Berlin ist zur Stunde
noch nichts Genaues bekannt . — Die Osterfeiertage brachten
unS sonniges , warmes Wetter , so daß die Musik schon am
1. Feiertage im Freien spielen konnte . Die Promenade
war recht gut besucht . Der Fremdenbesuch ist überhaupt
schon ein recht lebhafter . Heute Abend entlud sich in unserer
Umgegend ein starkes Gewitter.

München , 4 . April . Der um daS hiesige Schauspiel
hochverdiente Oberregiffeur SavitS , welcher seit vorigen
Herbst wegen einer ernstlichen körperlichen Leidens beur¬
laubt ist, befindet sich zur weit « en Behandlung in Tü¬
bingen.

Berchtesgaden, » . April . Die deutsche Kaiserin
mit ihren Kindern wird längere Zeit im Sommer dahier
Aufenthalt nehmen . Wie nun der „A . Abdztg ." von gut
informierter Seite mitgeteilt wird , hat der Prinzregent der
Kaiserin das Anerbieten gemacht , während ihres Aufenthalts
in Berchtesgaden im K . Schlöffe daselbst Wohnung zu
nehmen.

Berlin,  3 . April . Der Staatssekretär deS Aus¬
wärtigen v . Bülow . hat seinen Urlaub abgekürzt und ist
heute hieher zurückgekehrt . Alsbald nach seiner Rückkehr
hatte er eine längere Unterredung mit dem englischen Bot¬
schafter.

Berlin,  4 . April . Die „Nord . Allg . Ztg . " erfährt,
die marokkanische Regierung Hab«, nachdem mehrere deutsche
Kriegsschiffe in den marokkanischen Häfen Aufstellung ge¬
nommen , sich nunmehr dazu verstanden , noch vor Ablauf
der ihr gestellten Frist die von einer Anzahl deutscher Firmen
erhobenen Entschädigungsansprüche , soweit sie als berechtigt
und angemessen festgestellt und von der deutschen Gesandt¬
schaft in Tanger vertreten waren , durch Zahlung von etwa
60000 zu befriedigen.

Berlin , 4 . April . Geheimrat Professor Dr . Scheibler,
der Erfinder deS rauchlosen Pulvers , ist gestorben.

Berlin,  4 . April . In dem Bankgeschäft von Rudolf
Pohl , dessen Namensträger schon lange Zeit nicht mehr
der Firma angehört , soll angeblich eine Unterschlagung
von etwa 1 Million Mark  stattgefunden haben . Die
Börse soll hierbei wenig interessiert sein . — Weiter meldet
ein Telegramm , der Inhaber deS Bank - und Wechselgeschäfts
R . Pohl ist ins Ausland abgereist . Zahlreiche Leute sollen
geschädigt sei « .

Berlin , 5 . April . Wie der „ Lokal -Anzeiger " berichtet,
ist der Kaiser seit Karfreitag von leichtem Unwohlsein be¬
fallen . Ein sogenannter Hexenschuß zwang ihn , während
der Feiertage das Zimmer zu hüten und zeitweise auch
das Bett . Das Befinden des Kaisers hat sich jetzt so weit
gebessert , daß er gestern vormittag Vorträge entgegen
nehmen konute . Die Teilnahme an der Taufe beim würt-
tembergischen Gesandten mußte abgesagt werden.

Berlin , 8 . April . Nach einer Dalziel -Meldung auS
Shangai , welche dem Berliner Tageblatt auS London über¬
mittelt wird , wären bei dem neulich «« Rencontre zwischen
Deutschen und Chinesen zwei Deutsche verwundet und 8
Chinesen von deutschen Offizieren durch Revolverschüsse ge¬
tötet worden.

Hamburg , 5 . April . In den „ Hamburger Nachrichten "
veröffentlicht Fürst Herbert Bismarck folgende Danksagung:
„FriedrichSruh , den 1 . April 1899 . Die erste Wiederkehr
des heutigen Datums seit dem Tode meiner Vaters ist
von allen Deutschgesinnten als ein Trauertag empfunden
und gehalten worden . ES find mir auf telegraphische«
und schriftlichem Wege , sowie in Gestalt blühender und
weihevoller Kränze so umfangreiche Beweise von herzlicher
und entschlossener Anhänglichkeit an ihn und sein großes
Wirken zugegangen , daß ich zu meinem Kummer außer
Stande bin . Allen , die an seinem Geburtstag « ihre Treue
über das Grab hinaus erneut zu« Ausdruck gebracht haben,
unmittelbar zu danken . Ich sehe mich daher genötigt , die
Vermittelung der Presse in Anspruch zu nehmen , um
meine herzliche Danksagung zur Kenntnis derer zu bringen,
die ihre Empfindungen heute teilnahmsvoll an de» Tag
gelegt haben . "

Ausland.
A r co, 4 . April . Erzherzog Ernst ist in der ver¬

gangen, » Nacht gestorben . (Der Erzherzog ist 1824 ge¬
bäre » und unvrrmählt ) .

Wien,  4 . April . Der Kaiser empfing den Herzog
Philipp von Württemberg mit seinen Söhnen Robert und
Ulrich iu besouderer Audienz.

Budapest , 4 . April . Die AuSgleichSverhandlunge « mit
Oesterreich beginnen noch in dieser Woche . Minister LukacS
übergiebt daS Finanzministerium demnächst an Horanszky.
Der Abgeordnete Hodofsy wird dar Justiz -Ministerium und
Graf Apponyt daS Inner « übernehmen.

Paris,  1 . April . Der französ . Konsul in Valparaiso,
Lefövre , ist in gleicher Eigenschaft nach Stuttgart versetzt.

Paris , 4 . April . Die revifionLsreundlichen Blätter
kritisieren auf das schärfste die vom „Figaro " veröffentlichten
Aussagen Csvaignac 's vor der Krimtnalkammer deS Kaffa-
tionShofe ». Jaures sagt in der „Petite Republique " , die
Erklärung Tavaignoc 's , wonach er selbst dann Dreyfus als
schuldig ansehe , wenn nachgewiesen würde , daß Esterhazy
das geheime Aktenstück geschrieben habe , grenze an Wahn¬
sinn . — Hauptmann Freystätter ließ den Marineminister
durch einen Freund um eine Audienz bitten , da jene
Zeugenaussagen , auf Grund deren er im Jahre 1894 Drey-
fus verurteilte , ihm jetzt im höchsten Grade verdächtig er¬
schienen , und er schwere Zweifel an der Schuld des Dreyfus
hege . Der Minister ließ das Ersuchen unbeantwortet.

Petersburg,  1 . April . Der „Regierungsbote " meldet:
Angesichts der fortdauernden Unruhen unter den Studenten
der Petersburger Universität , durch welche die Lehrthätig-
keit unmöglich gemacht wird , werden sämtliche Studenten
ausgeschlossen . Die Studenten , welche wieder ausgenommen
zu werden wünschen , haben bis zum 24 . April a . St . ein
bezügliches Gesuch dem Rektor der Universität einzureichen.
Diejenigen , die nicht bis zum bezeichneten Termine das
Gesuch eingereicht haben » der deren Gesuch keine Berück¬
sichtigung gefunden hat , erhalten ihre Legitimationspapiere
zurück.

Petersburg,  5 . April . Die Studeriten -Unruhen zeigen
einen bedenklichen Eharakter . Bisher sind 2000 Studenten
relegirt . Die Regierung trifft außerordentliche Maßnahmen
zur Unterdrückung der Bewegung.

Petersburg,  8 . April . Der „Nowoje Wremja"
wird aus Nikalajew gemeldet , das dortige Börsenkomitee
beschloß , daß das Getreide für den inländischen Handel
nicht mehr als 3 ° /. , das für den Export bestimmte nicht
mehr als 6 ° /o Beimischung enthalten dürfe , und daß durch
Beimischungen über 8 °/« die Geschäfte ungiltig werden sollen.

Cherbourg,  1 . April . Gestern sind 8 Schiffbrüchige
von dem Dampfer Stella , die von einem Schleppdampfer
ausgenommen waren , hier gelandet worden . Sie erzählen,
sie seien 17 Stunden lang ohne Nahrung , von Kälte und
Entbehrungen erschöpft , in ihrem Boot umhergetrieben.
In dem gleichen Boot waren 14 Personen gewesen ; hievon
seien 6 nach entsetzlichem Todeskampf gestorben und in das
Meer versenkt worden.

Athen.  4 . April . Der König nahm die Demission
de« Kabinets an . Was der Anlaß zur Demission , die völlig
überraschend erfolgte , gewesen ist , ist unbekannt ; man glaubt
allgemein , daß der Kammerbeschluß , welcher auf die Un¬
giltigkeit der Wahl Zaimi 'S in Kalavry hinzielte , die Ur-
sache gewesen ist.

-j- Das kleine Belgien  wird in China  nun
auch sein „Plätzchen an der Sonne " erhalten . Das Tsungli-
Aamen hat sich bereit erklärt , an Belgien einen Teil der
Stadt Hankau , sowie ein größeres Gebiet am blauen Fluß
abzutreten . Dis Unterzeichnung des bezüglichen Vertrages
gilt als unmittelbar bevorstehend.

-I- Die Chinesen  haben eine kleine Truppenabteilung
nach Tagarns beordert , da es heißt , daß Rußland die
Besetzung dieses Turkeftanischen Grenzplatzes beabsichtige.
Eine Bestätigung der Meldung , die Russen beabsichtigten
die Besetzung des Sarykolgebwges im Pamirgebiet , hat
sich noch nicht eingestellt . In Port Murghali sollen
russische Verstärkungen eingetroffen sein.

Ancona,  1 . April . Die hiesige Anklagekammer hat
gestern die Anklage gegen die Anarchisten « egen des angeb-
luhen Attentats -Komplotts gegen den deutschen Kaiser m
Alexandrien verworfen.

-j- „Reuter ' s Bureau"  bringt eine längere Meldung
über neue kriegerische und sehr bedenkliche Vorgänge auf
Samoa . Aus ihr seien folgende hauptsächlichsten Stellen
hervorgehobe » : Der amerikanische Admiral Kautz erließ auf
Grund des Beschlusses einer von ihm veranstalteten Zu¬
sammenkunft der Consuln und ältesten Flotrenosfiziere an
Bord der „Philadelphia ", wonach die provisorische Regler-
ung in Apia wegen deS fortgesetzt vertragswidrigen Handelns
Mataafas und seiner Anhänger zu desavouieren , seine Pro-
klamotion , welche die Mataafa -Leute zur Rückkehr nach
ihren Wohnplätzen aufforderte . Der deutsche Consul verließ
eine Gegenproklamation . Da die Mataafa -Leute trotz eines
an sie ergangenen Ultimatum » dir Stadt umzingelten , be¬
schlossen der amerikanische Kreuzer „Philadelphia " und der
englische Kreuzer „Royalist " die Stadt und die benachbarten
Uferdörfer . Während deS angeblich acht Tage dauernden
Bombardements begaben sich die deutschen Reichsangehörigen
an Bord des deutschen Kreuzers „Falke ". Wie viele Ein¬
wohner umgekommen find , darüber fehlt es noch an emer
Nachricht . Zuletzt nahm auch noch der britische Kreuzer
„Porpoise " teil . Die Amerikaner und Engländer kämpften
„glänzend " zusammen . Die Stimmung gegen die Deutschen
ist angeblich erbittert . Merkwürdiger Welse bringt „Reuter s
Bureau " gleichzeitig mit der Meldung von diesen aufregenden
Vorfällen die Nachricht , die Verhandlungen zwischen der
amerikanischen , der englischen und der deutschen Regierung



in der Samoafrag« -würden in freundschaftlicher und zu¬
friedenstellender Weste geführt.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart . 4. April. In der Nacht von Sonntag auf

Montaa sprang eine»erheiratete Frau mit ihrer 16jährigen
Lachter in selbstmörderischer Absicht in de» Neckarkanal.
Die Tochter wurde durch herbeigeeilte Männer gerettet,
während die Frau ertrank. . ^ . .. . ^ .

Vom Neufener Thal. 4. Lpr,l. Verherrliche Schmuck
unseres Thales, die Kirschenblüte. hat ihren Anfang genom-
men. Schau steht« an da und dort blühende Bäume,
jedoch werden sich innerhalb8 Lagen die meisten Blüten
geöffnet haben. Leider haben durch den.starken Frost im
März einige Kirschensorten, namentlich in den Thälern
notgelitten.

Giengen a. B . 4. April. Der an der hies. Latein,
schule thätige Kollaborator Bolay wurde gestern abend mit
tödlichen Schußwunde« im Kopfe und in der Brust in
seiner Wohnung bewußÜoS aufgefunden. Was den hier
allgemein beliebten und geachtete« Mann zum Selbstmord
seranlaßte, ist unbekannt. (Schw. Ä.)

Biderach,  S . April. Am Karfreitag, in der Zeit
?deS vormittägige« Gottesdienstes, drang ein gutgekleideter
Mann in die an der Peripherie der Stadt gelegene Wohnung
des Oberamtspflegers Wiedmer ein, woselbst er bis zum
Schlafzimmer gelangte. An der Ausübung des gewiß be«
abfichtigten Diebstahls in dem nebenanliegenden Kaffenzimmer
wurde er durch das Dazwischentveten der aufmerksam ge-
«achten Hausfrau verhindert und nun gebrauchte er den
Vorwand, er habe von der Oberamtssparkaffe 40 ^ zu
fordern, der Kassier habe ihn vor der Kirche getroffen und
ihm gesagt, er solle das Geld nur bei seiner Frau holen.
Der Gauner erreichte auch diesen Zweck nicht und trotzdem
die Frau ihn eingeladen, die Rückkehr ihre- Mannes abzu-
warten, machte er sich schleunigst auf die Socken und verschwand.

Appenweier, 5. April. Vorgestern nachmittag wurde
aus dem hies. Bahnhofe ein Mann Namens Josef Schoch
aus Dorf-KniebiS vom Schnellzuge Nr. 40 überfahren.
Der Unglückliche war sofort eine Leiche.

Karlsruhe, 1. April. Die Leiche des.20 Jahre alten
Bäckergesellen Karl Krauß, dessen Kleider vor etwa3 Wochen
am Lauterbergersee gefunden worden find, wurde heute dort
geläudet. Damals wurde längere Zeit nach der Leiche ge-
sucht, sie konnte aber nicht gefunden werden.

Forbach,  31 . März. Bei der letzten Rekrutirung
wurde, nach dem Volksfreund, hier ein junger Mensch von
SO Jahren eingestellt und Sem 92. Infanterieregiment über¬
wiesen, der bereits5 Jahre in der Fremdenlegion
gedient hatte! Von Abenteuerlust getrieben, hatte er sich
im Alter von 1ö'/r Jahren für die Fremdenlegion anwerben
lassen, wobei er sein Alter auf 18 Jahre angegeben hatte,
und seineL Jahre ordnungsgemäß abgedient. Der kannS
noch weit bringen!

Heidelberg, 4. April. Am Sonntag Nacht begoß der
in der Hirschstraße Nr. 2 wohnende Spezereihändler Gimber
den in dem Hause befindlichen Speicher mit Petroleum und
setzte ihn in Brand. Durch den Rauch und Petroleumge-
ruch bemerkte man bald das Feuer, welches durch das
Hotelpersonal gelöscht wurde. Wäre das Feuer später ent¬

deckt worden, so wäre ein großer Brand entstanden, dem
unter Umständen8 Kinder zum Opfer gefallen wären.
Der Thäter, der sich die ganze Nacht außerhalb heruwtrieb,
wurde morgens in einer hies. Wirtschaft verhaftet. Bei
seiner Verhaftung waren seine Socken noch mit Petroleum
getränkt.

Kassel, 1. April. Mehrere Arbeiter der benachbarten
Domäne Rothwesten fanden kürzlich auf dem Felde in
einem Strohhaufen eine unkrepirte Granate, einen sogen.
Blindgänger, die »sn dem letzten Scharfschießen des Kas¬
seler Artillerieregiments herrühren mag. Unglaublicher
Weise nahm man das Geschoß in ein Wvhnzimmer und
brachte es zum Explodiren. Die Wirkung war eine furcht¬
bare, einem Knecht wurde die Hand abgerissen, das Ge¬
sicht total verbrannt, einem zuschauenden Dienstmädchen
Vas Bein abgerissen. Die andern Personen wurden gegen
die Wände geschleudert und gering verletzt. Die Zimmer¬
decke ist demolirt, Thüren und Fenster find nach auswärts
geflogen, überhaupt ein arges Bild der Verwüstung ange¬
richtet.

Kiel, 3. April. Eine Feuersbrunst zerstörte in letzter
Nacht das Logishaus„zum grünen Jäger." Die Feuer¬
wehr fand bei Aufräumung des Schuttes die Leicke eines
Invaliden Namens Steffens. Ein italienischer Handels¬
mann, welcher während deS Brandes aus dem Fenster
sprang, wurde schwer verletzt und ins Krankenhaus über¬
führt.

Cherbourg,  4 . April. In einer Vvrstadt zu Cher¬
bourg wurden heute der Juwelenhändler Lerop und dessen
Mutter mit durchschnittenem Halse aufgefunden. Die Ju¬
welen find geraubt.

Vermischtes.
Röntgen strahlen im ZeitungSgewerbe . Bor

kurzer Zeit kam auS Amerika die Meldung , es sei eine Methode
erfunden, nach welcher durch einen einzigen Prozeß mittelst Rönt-
genstrahlen eine Zeitung in unglaublich rascher Zeit 5 Millionen
Mal vervielfältigt werden könnte. Man hielt diese Sache für zu
amerikanisch und schenkte ihr keinen Glauben . Jetzt soll nun aber
einem Pariser Herrn Jzambard die Erfindung geglückt sein, sowohl
die typographische Zusammensetzung einer Zeitung als auch die
Druckmaschineüberflüssig zn machen. Nach seinem Verfahren be¬
darf es einfach eines mit der Hand oder Schreibmaschine herge¬
stellten Originals und zwar mit eine: besonderen Tinte , die für
die X-Strahlen undurchdringlich ist. Dieses Schriftstück wird über
einen Block empfänglichen Papiers gezogen, und von Letzterem
können dann in wenigen Minuten , wenn rS sein muß in wenigen
Sekunden, Lausende von Bogen mit den Schriftlichen des Origi¬
nals zu gleicher Zeit durchdrungen werden, d. h. die Bogen erhalten
sofort eine photographische Wiedergabe des Originals . Der Er¬
finder ist der Memung , daß die Herstellung von Zeitungen nach
seinem Verfahren den 10. Teil der Zeit beansprucht wie bisher,
daß ma« ein viel kleineres Personal gebraucht und an Material
eine große Ersparnis machen wird . Die Einzelheiten der Erfindung
entziehen sich — so meldet der Berichterstatter — bis jetzt noch
der Oeffentlichkeit. Hoffentlich find sie nicht derart , daß die ganze
„Erfindung " wieder einmal zu Schau « wird . . . >

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  1 . April . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben wurden : 28 Fairen , 37 Kalb ein und Kühe, 68 Kälber und
46 Schweine. Unverkauft blieben ö Farren , 13 Kalbeln und Kühe
Erlös aus >/z Kilogramm Schlachtgewicht : für Farren 83—87 ^s,
für Kalbeln und Kühe 86—62, für Kälber 90—83 -4, für Schweine
«0—62 Verlauf des Marktes : flau.

Stuttgart,  4 . April . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.

^ 17.— bis 17.80, Ulka 18.- bis 18.28, Laplata , 17.78 bis18.—,
Amerikaner 17.78 bis 18.—; Kernen,  Oberländer 18 —, Unter¬
länder 18.—; Dinkel,  11 .— bis 12.—; Roggen,  württ . 16.—,
ruff . 16.28 bis 16.80; Gerste , württ . 17.- bis 17.75, Pfälzer 18.—
bis 18.80, Tauber 17.50 bis 18.—, ungar . 18.— bis 19.—; Hafer,
württ . 18.75 bis 16.25 ; Mais , Mixed 11.— bis 11.25, Laplata
11.25. — bis 11.30. —Mehlpreise  pro 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : ^ 29.50 bis 30.—. Mehl Nr . 1 : 27.80 bis 28.—.
Mehl Nr . 2: 26.— bis 26 50. M -Hl Nr . 3 : 24.50 biS 25.- . Mehl
Nr . 4 : 22.50 bis 23.—. Suppeagries 29.50 bis 30.—. Kleie 8.80.

Rationelle Düngung der Kartoffeln.  Auf hu¬
musarmem , sandigem Lehmboden erntete Herr Koch zu Antaggrrs-
hofen (Württemberg ) 223 Ztr . Kartoffeln . Durch eine Düngung
mit 10 Ztr . Kainit , 10 Ztr . Thomasmehl und 62 Pfd . Chilisalpeter
3«3 Ztr . Kartoffeln pro k», so daß also die Düngung emen Mehr¬
ertrag von 110 Ztr . Kartoffeln, und nach Abzug der Düngungstosten
einen Reingewinn von 123,80 pro da ergab . Rach Roggen,
der mit Thomasmehl , Kainit und Chilisalpetec gedüngt war , er¬
zielte Herr Bott zu Neukirchen in Elsaß -Lothringen im Jahr 1895
durch eine Düngung mit 12' /, Ztr . Thomasmehl , 12' /, Ztr . Kainit
und 5 Ztr . Chilisalpeter 600 Ztr . Kartoffeln pro ba, während der un-
gedüngt gebliebene Teil des Feldes nur 425 Ztr . brachte; es wurde
also durch die Dtugung ein Mehrertrag von 175 Ztr . und ein
Reingewinn von 267 ^ pro da erzielt. Herr Keller zu Ernsthofen
(Sroßh . Hessen) erntete auf ungedüngtem Felde 356 Ztr . Kartoffel« ;
der mit 12 Ztr . Thomasmehl , 20 Ztr . Kainit und 4 Ztr.
Chilisalpeter gedüngte Teil desselben Felder brachte einen Ertrag
von 466 Ztr ., also 110 Ztr . pro da mehr. Rechnet man die
Düngungskosten auf 102 so beträgt der Reingewinn 119
pro da. Herr Leutnant Stoibers zu Feldbrunneu bei Osterode im
Harz erntete auf schwerem Lehmboden bei einer Düngung von 8
Ztr . Thomasmehl , 4 Ztr . Ehlorkaliu « und 4 Ztr . Chilisalpeter
324 Ztr . Frühkartoffeln , während der ungedüngte Teil desselben
Felde- nur 236 Ztr . lieferte ; es ergiebt sich somit für die Düngung
ein Mehrertraa von 88 Ztr ., welcher nach Abzug der Düngungs¬
kosten einem Reingewinn von 96 ^ pro da entspricht. Auf der
Versuchsstation in Halle a ./S . wurde bei gleicher Grunddüngung
mit Stickstoff und Phosphorsäure durch die Anwendung konzentrierte»
Kalisalzes eine sehr wesentliche Steigerung der Kartoffelernte er¬
zielt — 44°/, mehr ; auch brachte dir Anwendung desselben eine
Erhöhung des Stärkegehaltes mit sich. Herr Parrang zu Witl-
ringen (Els .-Lothr.) erzielte auf mittlerem Lehmboden durch eine
spät im Frühjahr gegebene Düngung mit 12 Ztr . Thomasmehl und
4 Ztr . Chilisalpeter 488 Ztr . Kartoffeln pro d»; auf der unge-
düngten Fläche desselben Feldes erntete er nur 304 Ztr ., so daß
die Düngung also einen Mehrertrag von 184 Ztr . brachte, und
nach Abzug der Düngungskosten einen Reingewinn von 219 ^
pro da ergab._

Konknrs -Gröffnunge «.
K. Amtsgericht Marbach . Adolf Weingärtner,  led. Schreiner

von Allmersbach. — K. Amtsgericht Tuttlingen . Ferdinand Steck,
Schuhhändler in Tuttlingen.

Das Lehrerseminar des Deutschen Verein- für Knabenhandarbeit
rüstet sich in diesem Jahre zum zwölften Male zur Aufnahme von
deutschen und außerdeutschen Lehrern, die es mit dea erziehlichen
Ideen des Vereins vertraut und zur Erteilung von Handfertigkeits-
unterricht geschickt machen möchte. Elf Jahre gesegneter Wirksam¬
keit liegen hinter ihm, und wenn auch im vergangenen Herbste sein
erster so hochverdienter Direktor auS diese« Leben abberufen worden
ist — viel zu früh für die Sache der erziehlichen Knabenhandarbeit,
der er sein Leben gewidmet hatte — so sind doch durch ihn die
Ziele des Seminars so deutlich gesteckt und die Wege, die es zu
gehen hat , so entschieden ringeschlagen worden, daß man sicher
erwarten kann, das Seminar « erde sich unter Herrn Dr . Pabst,
dem thatkräftigen Nachfolger des »erstorbenen Dr . Götze, ebenso
gedeihlich weiter entwickeln wie bisher und den guten Ruf , den es
weit über die Grenzen Deutschlands hinaus errungen hat, auch
fernerhin behaupten. So kann man nur wünschen, daß auch in
diese« Sommer recht »ielr Lehrer, denen die harmonische Erziehung
der ihnen anvertrautrn Jugend am Herzen liegt, die Gelegenheit
benutzen, die sich ihnen in Leipzig bietet, und die Erziehung der
Jugend durch die praktische Arbeit kennen und schätzen lernen.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaifer ) Nagold . — Für die Revaktion verantwortlich : K. Paur.

Revier Nagold.

Stammholz-und
Brennholzverkauf.

Am Mittwoch den 18. April aus
Gtaatswald Schloßberg Abt. Dachs¬
bau und Scheidholz auS Schloßberg
und Bennenhötzle:

136 St. Nadelholz-Langholz mit
Fm. 2 III., 44 IV., 4 V, Klaffe;
7 St. dto. Sägholz mit 2 Fm. III.
Kl.; 6 Derbstangen; Rm. 5 buch.
Prgl., 7 Nadelholz-Prgl., 60 dto.
Anbruch; geb. Wellen 395 buchene,
305 Weichlaubh.. 1805 Nadelholz.
60 Grötzelreis.

Zusammenkunft zum Verkauf der
Stangen und des Brennholzes nach¬
mittags1 Uhr im Gchloßberg Abt.
Dachsbau unten. Zusammenkunft
zum Verkauf des Stammholzes nach¬
mittags3 Uhr im goldnen Adler
in Nag old.

Unterschwandorf.

Heuverkauf.
Wegen ungenügendem Erlöse ver¬

kauft der landw. Bezirksverein seinen
Heuvorrat zum zweiten und letzten¬
mal am
Samstag d. 8. Apr. d. I .,

«achm. s Uhr,
bei der kleinen Meierei in Unter-
schwandorf, woz« Liebhaber freund-
lichst eingeladen find.

Den 4. April 1899.
Weidekommission:
Vorsitzender Krauß.

Amtliche Md Primt -Lekarmtmachimgen.
K chön br o nn.

Die von mir am 29. o. Monats!
in der Wirtschaft zur „Linde" in
Gchönbronn gegen den sämtlichen
Molkereivsrstand beleidigenden Aus¬
drücke nehme ich reumütig als un¬
wahr zurück und leiste hiemit
öffentliche

Abbitte.
Joh. Georg Kußmaul,

Maurer.
Gesehen

den4. April 1899.
Schultheißenamt:

Stockinger.
Emmingen.

Langholzverkaus.
Am 10. April 1899, vormittags

11 Uhr, kommen aus dem Gemeinde¬
wald Abt. I, II und III im Auf¬
streich auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf: 202 St. mit 86,67 Fstm.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeiuderat.

Feldbereinigung Nagold.
Verkauf von Massegrundstücken.
Die nachstehend näher bezeichneten Maffegrundstücke der dahier

vollzogenen Feldbereinigung werden nunmehr
am Moutag de» 1V. April ds. Js ., «achm. 5 Uhr,
auf dem Rathause in Nagold in einmaligem  öffentlichem Aufstreich
gegen Barzahlung verkauft:

P. N. 4120 6 a 84 gm Acker neben Aug. Hertkorn, Gipser,
zu Heilig

kreuz 4139 7 » 13 gm „
4172 10 » 08 gm „
4372/2 11 » 28 gm „
4383 22 » 16 gm „

hinter der„ „ 4437 8 a 84 gm „
Burg „ „ 4476 15 a 45 gm „

4477 11 » 23 gm „
4485 12 » 96 gm „

Mit dem Verkaufe sind beauftragt die Herren:
Schultheiß litlLInxer , Rohrdorf,
StadtpflegerL-sn «, Nagold
und Gemeinderat Snob , Nagold.

Rottweil,

Karl Wagner, Schuhm.,
Jak.Fr. Schübel,Gipser,

CH.Schittenhelm,Schuhm.,
Christ. Wagner, „
Lhr. Benz. Fuhrmann,

M.Seegerz.Ochs. i.Rohrd.,
J .F.Dengler,Bauer

Nagolo, den4. April 1899.

Namens der Vollzugskommission:
Der Vorsitzende: Hornberger.

Nagold.
I. Qualität

Portland-
Cement

ist stets frisch zu haben bei
Beutler und Drescher,

Baugeschäft.

Gchng-Mcher
füi' Koniinmanklsn

empfiehlt zu den billigsten Preisen die

^elrertO äeottcke Lcknowveiv-LsUei'ei.

lle83lkr 8eot
6-L.8eLL!er2c

Bettnässen.
Durch die briefliche Behandlung

des O. Mück, pr. Arzt in Glarus,
wurde mein Knabe von Bettnässen.
Blasenschwäche schnell und billigst
geheilt, was ich gerne bezeuge. Töß,
16. März 1898. Joh . Bauer,
Monteur. — Adresse: O. Mück,
prakt. Arzt, Glarns (Schweiz).

DM
Vederrenxev 8le sied, ässs wsivvß

u . Ludskörtlivilei
^die dessen uvääsdsi l

-is «.Uerbilli ^stsn  sinä . I
>VisäerverkLufer xesrivdt.

^ 8s .upt,>8 »lLlOA Arktis Lr krsneo . I
kugurl Zlukendrok , klndeekl

Vvutsettlsnäs xrögslss
Zpseis .l -k'»ttrrsä -Verssn s.n8.

Vorrätig:
Verzeichnis der veränder¬
lichen Eiukommensteile.

6t. HV. Lniser 'sche Buchkandlg.



Kranat-
nuster

und

Kranatschloß
i« großer Auswahl,

IruuriuKv
i« 8- und 14karatig Gold empfiehlt

Fr. Günther,
_ _ Uhrmacher._

Wohnung
z« vermieten.

Eine geteilte Wohnung mit zwei
Zimmern , Küche, Bühne - und Keller¬
platz hat bis 1. Mai zu vermieten.

Zu erfragen b. d. Exped. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
ein gebrauchter, jedoch gut erhaltener

Kuhwagen
(Einspänner.)

Von wem? — sagt die Red.

Nagold.

Speise- und
Saatkartoffeln

»erkauft
Ehr . Wagner , Schuhm.

Nagold.

30 Ctr . He«
und

IS Ctr . Stroh
hat zu verkaufen

August Hertkoru , senior,
Haiterbacherstraße.

Nagold.
Christian Schittenhelm

verkauft auS freier Hand 1 Morgen

Acker
beim Bildstöckl« neben Grüninger,
Ziegler , mit Pfundkle « angeblümt.

1 a SO gm

Krautgarten
hinter der Schießmauer mit Brunnen¬
anteil.

Liebhaber können jeden Tag einen
Kauf mit ihm abschließen.

Nagold.

Miet-Verträge
find zu haben bei

Nagold.

Tauftücher,
-Häubchen«n-
-garrnturen,

Herndchen,
Kittel,

weiß und farbig,
Strumpfe,
Wiudelhofen,
Röckchen,
hübsche Trag - uub
Kin- erkleidchen,

weiß und farbig,
Kinderkragen,
Lätzchen,
Baby -Hütchen,
Käppchen«nd
Händchen
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Her« . Vri«tzi«ger.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Auf Ansuchen des lanvw . Bezirksvereins und des Obstbauvereins

Nagold wird Herr Garteninspektor Held von Hohenheim am
nächsten Sonntag , den 9. April , nachm . 1 /̂r Uhr in Nagold,
im Gasth . zum Hirsch einen

Bortrag
über Baumpslege und Obstbaumkrankheiten  unter besonderer
Berücksichtigung der Blattfallkrankheit  halten.

Die Mitglieder des landw . BezirksvereinS und des Obstbouvereins,
sowie alle Freunde des Obstbaus werden zu diesem Vortrag freundlichst
eingeladen.

Mit dem Vortrag werden zugleich Demonstrationen ver¬
bunden und Baumspritzen neuesten Systems vorgeführt.

Die Herren Orts vor steh er  werden ersucht, die Landwirte und
Baumbesiher ihrer Gemeinden auf diesen Vortrag aufmerksam zu machen
und zu zahlreichem Erscheinen bei der Versammlung aufzufordern.

Nagold,  3 . April 1899.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

Landlv. Bezirksverein Nagold.
Da seitens der Vereinsmitglieder verhältnismäßig nur wenig Be¬

stellungen auf Saathafer und Kartoffeln eingekommen sind, ist der ge¬
meinsame Bezug von Saathafer und Kartoffel « in diesem
Jahr nicht möglich und wollen die Besteller ihren Bedarf anderweit
decken.

Nagold,  den 5. April 1899.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.

Jede Hausfrau färbt jetzt mit

Waypoke Aarbe-Keife
schnell, leicht und billig in allen gewünschten Farben sämtliche
Stoffarten . Ich lade jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lassen

8 vIrnritL in Anzxvlii.

Nagold.

Pergament -Papier
geschnitten für Molkereien

bei Abnahme von 10 Kilo das Kilo ^ 1.— empfiehlt

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter!
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerze « , schwere Verdauung oder Verschleimung

>zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen , deffenvorzügliche !
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobtsind . Es ist dies d. bekannte

VerdauuuIs «nd BsntreiniInnDsmittel , - er
Hubvrl Mli'ieli'sonv ^ sulvr ' -Wkin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
!mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wei»
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -WeinS werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerze « , Anfstotze « , Sod¬
brennen , Blähungen , Uedelkeit mit Erbreche « , die bei chronische«
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
«KillKfllplAnn/illln und deren unangenehme Folgen , wie Nettem-

mnng . Kottkschmerre « ,Herzklopfen,Schlaf,
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede « » Verdaulichkeit , verleiht dem !
Berdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,

und SemütSderstimmnng , sowie häufigen Kopfschmerze« , schlaflosen
Rächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin. MM" Kräuter-Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . >M - Kräuter-Wein
steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe« . Zahlreiche Anerkennungenu. DankeSfchreiben beweisen dies.
«rSnter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , BaierSbronn , Tübingen «. s . w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma ,MnI »« rt UlUrtoN , » » « »talr . 8» "
3 und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Originalpreife» nach allen Orten j
Deut schland- porto - und kistefrei.
AI V « r wirei ^

Man verlange ausdrü cklich

Hin Kräutrrwein ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile find : Ma - !
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Sber-
eschensast 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, AniS, Helrnemvnrzel, amerik. >

!Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmwurzel a» 10,0.

Nagold.
Ein älterer, tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Strähle,
mech. Bau - und Möbelschreinerei.

Nagold.
Ein solider

Bursche,
von ca. 17 Jahren , findet als Haus¬
knecht Stelle

_ im „Hirsch".
Ein ordentlicher

Arbeiter
findet in einer

Färberei
dauernde Beschäftigung.

Näheres bei der Redaktion.
Altensteig.

1 weiterer, tüchtiger

Malergehilse,
einige

Gipser
u. Anstreicher,

sowie 1 oder 2

Lehrlinge
können bei gutem Lohn und dauernder
Beschäftigung sofort eintreten bei

G. Schneider,
Baumaterialien -Geschäft.

Dornstetten.

Lehrjunge-
gesnch.

Ein kräftiger Junge findet gute
Ausnahme bei
W. Glanner, Messerschmid,

(Motorbetrieb .)
Wildbad.

Ein kräftiges

Kuchen-
Mädchen

mit 18 Monatslohn wird zu
baldigem Eintritt gesucht von

Pfeiffer
zum „gold. Lamm".

Nagold.
Ein jüngeres

Dienstmädchen.
welches Liebe zu Kindern hat , findet
bis Georgii gute Stelle bei

Chr . Schwarz , Kaufmann.

Nagold.

Mädchengesuch.
Ein erstes Mädchen, da- selbständig

gut kochen kann, sucht
Frau Präzeptor Lhierer.

Ein

Kusma-chen
wird gesucht

von wem ? — sagt die Red.

Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Findeise « .

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 4 ^
ist vorrätig in der

H. W. Zaiser'schr»
Buchhandlung.

Samstag  den 8. April /̂,4 Uhr.

Nagold.

ging am letzten Oster-
Sonntag bei einem Spa¬
ziergang durch die hiesige
Stadt , auf den Gatgen¬

berg und zurück zur Bahn ein

Hemden-
Brustknops.

Abzugeben gegen 5 ^ Belohnung

F. LttH, Schreinermeister.
Nagold.

Ein schönes 11 Wochen trächtiges

Mntter-
schwei«

(Mutter prämiert ) setzt dem Verkauf
aus

I . Georg Maisch.
Nagold.

Einen Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft
Bäcker Träukner.

Nagold.
Einen Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft
Müller

Nagold.
Einen Wurf

Milchschweine
hat zu verkaufen
Angnst Schwarz Kopf'8 Witwe.

W i l d b e r g.
Ein erstmals 14 Wochen trächtige-

Mutterschwein
verkauft
Ludwig Schweickhardt , Sattler.

Oberjettingen.
3 zum erstenmal 7— 10 Wochen

trächtige
Mutter-

schweine
verkauft

Fr . Baitinger , S chuhm.
8— 10 Stück

Hühner,
sowie einen gebrauchten

Kinderwagen
hat zu verkaufen

wer? — sagt die Redaktion.
Sulz  bei Wildberg.

Bei dem Unterzeichneten sind noch
3 Zentner

Rot -Klee
von 18S7, per Pfund zu 30 H,

ferner 1 Zentner Rotklee 18S8,
per Pfd . zu 40 H, keimfähige Ware,
zu haben.

Friedrich Protz,
_Jagdpächter ._

Gestorben:
Den S. April : Anna Maria,

Kind de- Friedrich Kunz,  Bildhauer,
6 Monat all . Beerdigung : Freita-

»den 7. April , vor« . » Uhr.

.7

MM
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